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Unterirdi¬
X

Lauf der
StÖNs chen

durchgedrungen ; os war dieselbe Zeit , wo die meisten Men¬

schen Vulpius , den Verfasser des „ Rinaldo Rinahlint ‘ , für einen

größeren Dichter hielten als seinen Schwager Goethe , Raphael

Mengs , in dem die Nachwelt nur noch einen faden und gedanken

losen Eklektiker erblickt , walt zu seinen Lebzeiten ab einer der

größten Maler der Erde ; el Greco , in dem wir heute den grandiose¬

sten ( Genius der Barocke anstaunen , war noch vor einem halben

Menschenalter so wenig geschätzt , daß in der letzten Auflage von

Meyers Konversationslexikon nicht einmal sein Name genannt

wird , Karl der Kühne erschien seinem Jahrhundert als der glän¬

zendete Held und Herrscher , während wir In ihm nur noch eins

ritterliche Kuriosität zu schen vermögen , In demselben Jahrhundert

lebte Jeanne d’ Are ; z aber Chastellain , der gewissenhafteste und geist¬

reichste Chroniqueur des Zeitalter , läßt in dem „ AMwvstere ‘ , das or

auf den Tod Karl des Sicbenten dichtete , alle Hecrführer auftreten ,

die für den König gegen die Engländer kämpften , die Jungfrau er¬

wähnt er aber überhaupt nicht : wir hingegen haben von jener Zeit

kaum etwas anderes in der Erinnerung als das Mädchen von Or¬

Igans . Die Größe 1st eben , wie Jacob Burckhardt sagt , ein Myste

rum : „ Das Prädikat wird weit mehr nach einem dunkeln Gefühle

als nach eigentlichen Urteilen aus Akten erteilt oder versagt . “

In der Erkenntnis diesır Schwierigkeit hat man nach einem an¬

deren Wertmesser gesucht und gesagt : historisch ist , was wirksam

ist ; ein Mensch oder ein Ereignis ist um so höher zu veranschlagen ,

je größer der Umfang und die Dauer seines Einflusses ist . Aber hier¬

mit verhält es sich ganz ähnlich wie mit dem Begriff der historischen

Größe . Von der Schwerkraft oder der Elektrizität können wir m

jedem einzelnen Falle genau sagen , ob , wo und in welchem Ausmaß

sie wirkt , von den Kräften und Erscheinungen der Geschichte nicht .

Zunächst , weil hier der Gesichtswinkel , von dem aus wir messen

sollen , nicht eindeutig bestimmt ist , Für den Nationalökonomen

wird die Einführung des Alexandriners eine schr untergeordnete

Rolle spielen , für den Theologen die Erfindung des Augenspiegels

eine ziemlich geringe Bedeutung besitzen . Indes : hier Heßoe sich

noch denken , daß ein wirklich universeller Forscher und Beobachter
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allen in der Geschichte wirksam gewordenen Kräften gleichmäßig

zerecht wird , obschon sich einem solchen Unternehmen fast un

überwindliche Hindernisse enteegenstellen , Viel schwerer aber wieg :

der Einwand , daß ein großer Teil der historischen Wirkungen unter

irdisch verläuft und oft erst schr spät , bisweilen gar nicht ans Tages¬

licht tritt . Wir kennen die wahren Kräfte nicht , die unsere Ent¬

wicklung geheininisvoll vorwärtstreiben ; wir können einen tiefen

Zusammenhang nur ahnen , niemals lückenlos beschreiben . Sueton

schreibt in seiner Biegraphie des Kaisers Claudius : Zu jener Zul :

erregten die Juden auf Anstiften eines gewissen Chrestus In Ron :

Streitereien und Verdruß und mußten deshalb ausgewiesen WET¬

den . “ Sueron war allerdings kein genialer Durchleuchter der Hi .

storie ie etwa " Thukvdides , sondern bloß cm ausgezeichneter

Sammler und Erzähler von welthistorischem "Trarssch , cine ao¬

Ahmackvolle und AHeißige Mediokrität , aber gerade darum erfahren
wir aus seiner Bemerkung ziemlich genau die offizielle Meinung 4

Jamaligen vebildeten Durchschnittspublikums über das Christen

sum : man hielt es für einen obskuren jüdischen Skandal , Und doch

war das Christentum damals schon eine Weltmacht , seine „ Wir

kungen “ waren längst da und verstärkten sich mit Jedem Tayı aber

is waren nicht greifbar und sichtbar .

Viele Geschichtsforscher haben daher ihre Ansprüche nuch mehr 1

herabgesetzt und vom Historiker bloß verlangt , daß er den jeweili

zen Stand unserer Geschichtskenntenisse völlig objektiv wilerspiegle ,

indem er sich zwar der allgemeinen historischen Wertmabstäbe not

zedrungen bedienen , aber aller persönlichen Urteile enthalten solle ,

Aber selbst diese niedrige Forderung ist unerfüllbar . Denn es stell !

sich Leider heraus , daß der Mensch ein unheilbar urteilendes Wesen

ist . Er ist nicht bloß genötigt , sich gewisser „ allgemeiner ” Maßstäbe

zu bedienen , die gleich schlechten Zollsrücken sich bei jeder Ver

inderung der öffentlichen Temperatur vergrößern oder verkleinern ,

sondern er fühlt außerdem den Drang in sich , alle Fatsachen , die In

seinen Gesichtskreis treten , zu Interpretieren , zu beschönigen , zu

verleumden , kurz , durch sein ganz Individuelles Urteil zu fül : ichen

und umzulügen , wobei er sich allerdings in der exkulpierenden Lagı
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